


Carmignac an erster Stelle der Markennamen 
 
Beliebtheitsskala 
 
Fondsvermittler bewerten Fondsmanager bezüglich Markenpräferenz. Von Heather Dale 
 
Carmignac,  BlackRock  und  JPMorgan  stehen  an  der  Spitze  der  Liste  bevorzugter 
Fondsmanagementmarken von europäischen Fondsvermittlern. 
 
Die  Rangliste  basiert  auf  der  Befragung  von  883 Fondsselektoren  in  zehn  europäischen  Ländern. Die 
Fondsvermittler  wurden  gebeten,  den  Marken  der  Vermögensverwalter  eine  Gold‐,  Silber‐  oder 
Bronzemedaille  zuzuweisen. Die Manager  erhielten  drei  Punkte  für Gold,  zwei  Punkte  für  Silber  und 
einen Punkt für Bronze. 
 
Carmignac führt die Liste mit 370 Punkten an, gefolgt von BlackRock mit 330 Punkten und JPMorgan mit 
292 Punkten. 
 
Die Studie wurde vom Datenunternehmen Fund Buyer Focus durchgeführt. 
Laut  Diana  Mackay,  Chief  Executive  der  Beratungsfirma  MackayWilliams,  die  Fund  Buyer  Focus 
zusammen mit Metrinomics besitzt, hat Carmignac den Beratungsmarkt in Europa „belebt”. 
 
„Der Erfolg von Carmignac gründet auf einer guten Position bei kleineren Fondsvermittlern”, erklärt sie. 
Dem französischen Unternehmen ist es in den letzten Jahren gelungen, mit seinem performancestarken 
Flaggschiffprodukt Carmignac Patrimoine das Interesse europäischer Intermediäre auf sich zu ziehen. Im 
Carmignac Patrimoine wird ein Vermögen von 23 Milliarden Euro (34 Milliarden US‐Dollar) verwaltet. 
Franklin Templeton belegt mit 235 Punkten Rang vier, hat aber verglichen mit dem Vorjahr vier Plätze 
gutgemacht. 
 
Dieser  Sprung  überrascht  Diana Mackay  nicht:  „Franklin  ist  schon  lange  auf  dem Markt  und  ist  ein 
bekannter Anbieter, doch mal steigt das verwaltete Vermögen, mal sinkt es. Die Entwicklung steht  im 
Einklang mit dem Verkaufserfolg, den Franklin derzeit verzeichnet.“  
 
Die größte Veränderung in der Rangliste verzeichnete Oyster. Das Unternehmen im Besitz der Schweizer 
Banque SYZ & Co hat sich um acht Positionen verbessert und rangiert an 19. Stelle. 
 
Allianz Global Investors hat einen Platz gutgemacht und ist auf Rang 11 geklettert. „Pimco (im Besitz der 
Allianz)  hat  in  den  letzten Monaten  bezüglich  der  Nachfrage  nach  Rentenfonds  eine wichtige  Rolle 
gespielt.  Gleichzeitig  gehört  die  Allianz  zu  den  Unternehmen,  die  ein  globales  Third‐Party‐
Geschäftsmodell  entwickelt  haben,  und  beginnt  nun  in  der  Breite  von  diesen  Anstrengungen  zu 
profitieren.“ 
 
Amundi hat ebenfalls zugelegt. Das französische Unternehmen steht auf Platz 13, zwei Positionen höher 
als im Vorjahr. 
 
Auch  Comgest  und  Aberdeen  Asset Management  zählen  zu  den  Gewinnern.  Gemäß  Diana Mackay 
profitierte  Aberdeen  von  seinen  Schwellenländer‐Kapazitäten,  die  im  vergangenen  Jahr  auf  Anklang 
stießen. 
Sie  fügt hinzu, dass der  französische Boutique‐Anbieter Comgest „auf der Welle  reitet, die Carmignac 
ausgelöst hat“. 
 
Patrick  Rivière, Managing Director  von UFG‐LFP,  äußerte  sich  kürzlich wie  folgt:  „Carmignac  hat  den 
„französischen  Fluch“  gebrochen.  Französische  Vermögensverwalter  genießen  nun  internationale 
Glaubwürdigkeit.“ 
 
Diana Mackay  zufolge  zeigt  die  Studie,  dass  das Ansehen  eines  Fondsmanagers nicht nur  von  seiner 
Größe  abhängt.  „Dies  ist  ein  reines  Third‐Party‐Geschäft  und  viele  Fondskäufer  entwickeln  sich  zu 
Vermögensverwaltern.  Es  werden  kleinere  Firmen  auf  dem  Radar  erscheinen,  weil  sie  erstklassige 
Produkte anbieten.“ 


